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NEUENBÜRG. Ein prüfender Blick in
den Spiegel und in die Runde: Ja, der
sommerliche Strohhut passt gut zum
braunen Haar findet nicht nur die jun-
ge Frau, sondern auch einhellig die ne-
ben ihr stehenden Betrachter. Nur we-
nige Meter weiter wird ausprobiert,
wie die großvolumige Kette sich um
den Hals schmiegt, wie die Kostümja-
cke sitzt oder der Gürtel anliegt. Als
Markt der vielen Möglichkeiten er-
wies sich am Wochenende einmal
mehr der Kip-Kunstmarkt im Neuen-
bürger Schlossgarten. Doch nicht nur
Textiles und Schmuck standen im Mit-
telpunkt des Besucherinteresses: Von
archaisch anmutenden Feuerkörben
von Oliver Ritter bis zu humorvollen
Brunnenskulpturen von Uwe Middel
reichte die Bandbreite. Und immer
wieder wurde nachgefragt: „Wie ist
das denn hergestellt worden?“ Etwa
bei den „feien Steinen“ von Edgar
Scharlott und Gabi Förster. Die
schneiden mittels Sandstrahl höchst

filigrane Elemente aus den geschliffe-
nen Kieseln oder Solnhofer-Platten.
Wer wollte konnte auch selbst Hand
anlegen – beim Wollefilzen oder Dru-
cken mit alten Lettern.

„Die Besucher waren sehr interes-
siert“, konstatierte Organisatorin Ute
Middel von der Kunstinitiative Pforz-
heim. Und da selbst Petrus ein Einse-
hen mit den über 50 Künstlern und
Kunsthandwerkern hatte, pilgerte ein
nicht enden wollender Strom von
Menschen den steilen Schlosshügel
hinauf, um sich in die bunte Welt un-
gewöhnlichen Kunsthandwerks ent-
führen zu lassen.

Und vielleicht eine der letzten Gele-
genheiten zu nutzen, die fabelhafte
Ausstellung „Duckomenta – Die Ver-
Entung der Welt“ im Schloss zu besu-
chen, die am 29. August ihre Pforten
schließt. Sandra Pfäfflin

Kip-Kunstmarkt lockte am Wochenende massenweise Besucher in den Neuenbürger Schlossgarten

Bunter Markt der Möglichkeiten

Schönes Ambiente: Die Besucher des Kip-Kunstmarktes genossen die stimmungsvolle Atmosphäre im
Garten vor dem Neuenbürger Schloss. Fotos: Ketterl

Witzige Holzobjekte: Hans Weisser und seine Köpfe.Fröhliche Anprobe: Barbara Frank legt Kundin Claudia Eckert eine Bernsteinkette an. Schmucke Seide von Ute Middel.

Lebhafte Vorführung: Sharon
Leigh und ihre Metallarbeiten.

NEUENBÜRG. Die überwiegend portu-
giesischen Weine, die im Keller des
Neuenbürger Schloss-Restaurants
lagern, fristen in der Regel ein Dasein
in absoluter Stille. Wohlklänge, wie
sie jetzt beim Konzert des Trios „Cap-
tured Moments“ in dem eindrucks-
vollen Gewölbekeller zu hören gewe-
sen sind, haben die feinen Tropfen
wohl bisher noch nicht vernommen.

Ob die kammermusikalischen und
sehr abwechslungsreichen Klänge
von Charles Davis (Flöten), Sven
Götz (Gitarre) und Steffen Hollenwe-
ger (Bass) den Geschmack des Reb-
saftes positiv zu beeinflussen vermö-
gen, diese Frage kann nicht beant-
wortet werden. Fraglos hat die mit
großer Sensibilität dargebotene Mu-
sik des außergewöhnlichen Jazztrios
aber die Zuhörer positiv berührt. Mit
großer Aufmerksamkeit lauschten
sie der Wiedergabe der von Charles
Davis und Sven Götz eingefangenen

musikalischen Momente. Mit Aus-
nahme von Keith Jarretts Titel „My
Song“ hatte das Trio ausschließlich
Kompositionen aus der Feder von
Davis und Götz im Gepäck.

Dass gerade die von Bassist Stef-
fen Hollenweger und Gitarrist Sven
Götz wunderbar interpretierte Jar-
rett-Komposition zu einem der Höhe-
punkte des Konzertabends wurde,
lag aber nicht primär an dem für Kla-
vier geschriebenen Werk des ameri-
kanischen Ausnahme-Pianisten.
Vielmehr war es das kongeniale Zu-
sammenspiel der beiden Saitenvir-
tuosen, die – ganz im Sinne Jarretts –
mit ihren Improvisationen dem
Stück eine ganz besondere Note ver-
liehen haben. 

Jarretts Komposition war aber
nur eine von zahlreichen Preziosen
bei diesem Konzertabend, der aus
Gründen der wechselhaften Witte-
rung kurzfristig von der Ruine hinter

dem Schlossgarten in den Weinkel-
ler des Schloss-Restaurants verlegt
worden war. Doch nicht nur der Tro-
ckenheit wegen hatte sich der Orts-
wechsel gelohnt. Auch die Akustik

war in dem steinernen Gewölbe, wi-
der Erwarten, ausgesprochen gut. So
entfalteten insbesondere die zarten
Flötenklänge des australischen
Bandleaders Charles Davis in der un-

gewöhnlichen Konzertarena ihren
Zauber und sorgten – vor allem mit
den feinen Gitarrenklängen des
deutsch-schwedische Gitarristen
Sven Götz – für geradezu berau-
schende Momente. Ganz gleich, ob
das Trio mit „Almost A Raga“ indi-
sche Klangbilder nachzeichnete oder
mit dem romantisch angehauchten
„Devienne“ in perfekter Harmonie
an den französischen Komponisten
Francois Devienne erinnerte, ob es
mit „Satis Abendbrot“ ein heiter-me-
lancholisches Werk und mit „Junk
It“ ein Stück mit besonderen kompo-
sitorischen Raffinessen servierte
oder aber mit „Gitanes“ dem dynami-
schen Zigeunerjazz huldigte: Stets
wussten Davis, Götz und Hollenwe-
ger mit ihrem feinen, zu keiner Zeit
aber aufdringlichen Spiel zu über-
zeugen und die Zuhörer über knapp
zwei Stunden gefangen zu
nehmen. Ralf Recklies

Jazz-Trio „Captured Moments“ begeisterte bei seinem Konzert im Neuenbürger Schloss

Romantische Klänge im tiefen Keller

Blindes Verständnis: Bassist Steffen Hollenweger, Gitarrist Sven
Götz und Flötist Charles Davis. Foto: Recklies

STRAUBING. Der Förderverein Bairi-
sche Sprache und Dialekte hat
Christian Stückl, den Intendanten
des Münchner Volkstheaters und
Spielleiter der Oberammergauer
Passionsspiele, mit dem Dialekt-
preis „Sprachwurzel“ ausgezeich-
net. Bei der Feierstunde in Strau-
bing würdigte Laudator Reinhard
Wittmann, ehemaliger Literaturchef
des Bayerischen Rundfunks,
Stückls Verdienste um Heimatspra-
che. Stückl selbst zeigte sich er-
freut und zugleich überrascht, dass
er für etwas „völlig Normales“ –
nämlich seine Liebe zum bairischen
Dialekt – ausgezeichnet werde. dpa

Julia Roberts geehrt
SAN SEBASTIÁN. Julia Roberts (42)
erhält auf dem Filmfestival in San
Sebastián den Sonderpreis der
nordspanischen Hafenstadt. Die
Schauspielerin soll die Auszeich-
nung am 20. September auf dem
Filmfest entgegennehmen. Roberts
wird in San Sebastián auch ihren
neuen Film „Eat Pray Love“
vorstellen. dpa

Warten auf Bond
LOS ANGELES. Es liegt nicht an Da-
niel Craig, dass der 23. James Bond-
Film auf sich warten lässt. „Ich stehe
bereit und freue mich, wenn der Auf-
trag kommt. Ich werde da sein“, sag-
te der Brite. Derzeit steht Craig an
der Seite von Harrison Ford für den
Science-Fiction-Western „Cowboys
and Aliens“ im US-Staat New Mexico
vor der Kamera. Im Frühjahr hatten
die Bond-Produzenten mitgeteilt,
dass die nächste Folge wegen Fi-
nanzproblemen bei den überschul-
deten MGM- Studios vorerst auf Eis
gelegt werden müsse. Ein Jahr zuvor
hatten sie drei Drehbuchautoren für
das nächste 007-Abenteuer be-
nannt: Peter Morgan, Neal Purvis
und Robert Wade. dpa

K U L T U R  J O U R N A L

Dialektpreis für Stückl

LOCARNO. Beim 63. Internationalen
Filmfestival von Locarno hat das Lei-
se und Subtile einen deutlichen Sieg
über alles Schrille errungen. Der Gol-
dene Leopard, Hauptpreis des „Con-
corso Internazionale“, und die ande-
ren wichtigen Auszeichnungen igno-
rierten alle gewalt- und sexgelade-
nen Beiträge, die sich in der Konkur-
renz der 18 Wettbewerbsbeiträge
und in den anderen Festivalsektio-
nen in großer Zahl tummelten.

Wie von vielen Zuschauern erwar-
tet, ging der Goldene Leopard an den
chinesischen Spielfilm „Han Jia“
(„Winterferien“) von Regisseur Ll

Hongqi. Die Jury unter Vorsitz des
Regisseurs Eric Khoo aus Singapur
kürte damit eine feinsinnige Ballade
über den Alltag von halbwüchsigen,
ihre Umwelt kritisch beurteilenden
Schülern im heutigen China.

Auch die übrigen Auszeichnungen
galten vor allem Filmen, die ohne alles
Spektakuläre handfeste Geschichten
über nachvollziehbare Menschen-
schicksale erzählen. Die französisch-
rumänisch-ungarische Produktion
„Morgen“ von Regisseur Maria Cri-
san erhielt den „Spezialpreis der Jury
für den zweitbesten Film“. Beide Fil-
me setzen auf Zuschauer, die Lust ha-

ben, sich auf vielschichtige Geschich-
ten aus der Wirklichkeit einzulassen
und mitzudenken. Das gilt auch für
„Curling“ aus Kanada, wofür Denis
Côté als bester Regisseur geehrt wur-
de. Auch er lässt den Figuren manches
Geheimnisvolle und gibt der hinter-
sinnigen Vater-Tochter-Geschichte
damit eine flirrende Atmosphäre.

Unterstrichen wurde die Wert-
schätzung für den Film durch die Aus-
zeichnung von Emmanuel Bilodeau,
den Darsteller des Vaters, als bester
Schauspieler. Für ihre warmherzige
Darstellung einer aufopferungsvollen
Mutter in der deutsch-serbisch-

schwedischen Gemeinschaftsproduk-
tion „Beli beli svet“ („White White
World“) des Serben Oleg Novkovic
wurde Jasna Duricic als beste Schau-
spielerin gekürt.

Auch der Publikumspreis ging mit
an deutsche Produzenten: Die Zu-
schauer entschieden sich für die israe-
lisch-deutsch-französische Produkti-
on „The Human Resources Manager“.
Regisseur Eran Riklis entfaltet an-
hand einer absurden Geschichte um
den Personalchef einer Großbäckerei
in Jerusalem eine bildgewaltige Er-
zählung über den Kampf von Traditi-
on und Moderne in Israel. dpa

Leoparden für das Leise und Subtile
Zwei Filme mit deutscher Beteiligung in Locarno ausgezeichnet KIEL. Mit einem sechsstündigen Pro-

gramm hat das Schleswig-Holstein
Musik Festival gestern seinen 25. Ge-
burtstag gefeiert. Unter die rund 5000
Besucher in der Arena in Kiel misch-
te sich Prominenz aus Politik, Kultur
und Wirtschaft, darunter auch Ale-
xander Bernstein, der Sohn des ame-
rikanischen Stardirigenten Leonard
Bernstein. Bernstein senior hatte das
Festival 1986 mitgegründet. Bei ei-
nem Empfang unterstrich Minister-
präsident Peter Harry Carstensen
die Bedeutung des „größten und er-
folgreichsten Klassikfestivals welt-
weit“, das in 25 Jahren über drei Mil-
lionen Besucher zählte. Das Festival
dauert noch bis zum 29. August. dpa

Musikfestival
feiert Jubiläum

  Bildergalerie unter 
  www.pz-news.de

TeamXP
Textfeld
Pforzheimer Zeitung 16.8.2010




